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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Nr. 86

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Dienstag, den 23. Juli 1929 31. Jahrg.

Polizeiliche An u. Abineldungen

müſſen innerhalb einer Friſt von 3 Tageu nach dem Zu
oder Weggang erfolgen. Außerdem iſt jeder Woh
nungswechſel innerhalb der Stadt ſofort zu
melden.

Kemberg, den 19. Juli 1929.

110] Die Polizeiverwaltung.

Die Rote Armee.
v Jn der „Roten Arbeiter und Bauernarmee“,

wie die amtliche Bezeichnung lautet, iſt ſowohl der
Grundſatz des ſtehenden Heeres wie der Miliz zur Durch
führung gebracht. Die nach dem Milizſyſtem ſich er
gänzenden Formationen führen den Zuſatz „territorial“.
Der weſentliche Anterſchied beſteht darin, daß die Trup
penteile des ſtehenden Heeres alljährlich im Herbſt ein
beſtimmtes Rekrutenkontingent einſtellen, das nach
zweijähriger aktiver Dienſtzeit als beurlaubt entlaſſen
wird, während von den Territorialtruppenteilen dau
ernd nur ein „Kaderbeſtand“ (etwa 10 v. H. der Frie
densſtärke der Formationen des ſtehenden Heeres) unter
Waffen iſt und der ſogenannte „Wechſelbeſtand“ nur zu
kurzer Ausbildung zur Fahne einberufen und dann be
urlaubt wird.

Oberſter Grundſatz iſt die allgemeine Wehrpflich
aller militärtauglichen Männer. Jm Kriegeſind
auch Frauen dienſtpflichtig. Jm Frieden
können letztere freiwillig nach den gleichen Grundſätzen
wie männliche Freiwillige in die Armee eintreten.

Zweiter Grundſatz: Die Ausübung der Wehrpflicht
mit der Waffe iſt ein Ehrenrecht nur der werk
tätigen Bevölkerung. Die nicht aus ſolchen
Kreiſen ſtammenden Wehrpflichtigen des Bürgertums
und der als politiſch unzuverläſſig geltenden Bourgeoiſie
werden im Kriege nur in Arbeitsformationen hinter der
Front ohne Waffen verwendet. Sie zahlen im Frieden
eine Wehrſteuer.

Die Anhänger gewiſſer religiöſer Gemeinſchaften
können durch Gerichtsbeſchluß von der Wehrpflicht be
freit werden. Befreiungen oder Erleichterungen ſind
ferner möglich auf Grund häuslicher Verhältniſſe und
für Studierende und Beſucher höherer Schulen.

Die zum ſtehenden Heer ſowie zum Kaderbeſtand der
Territorialtruppen Einberufenen müſſen bei allen
Waffengattungen zwei Jahre hintereinander abdienen
(bei der Marine drei Jahre).

Die zu verkürzter, ein jähriger Aus
bildung einberufenen Studierenden und Beſucher
höherer Schulen werden in dieſer Zeit zu Anterführern
herangebildet. Am Ende des Dienſtjahres werden ſie
einem Examen als Unterführer unterzogen. Beſtehen
ſie dieſes, ſo werden ſie als beurlaubt entlaſſen, beſtehen
ſie nicht, ſo haben ſie die volle zweijährige Dienſtzeit
wie alle anderen abzuleiſten.

Jm Alter von 18 bis 34 Jahren iſt Eintritt als Frei
williger in die Armee geſtattet, mit der Verpflichtung,
mindeſtens ein Jahr zu dienen. Der Freiwilligendienſt
wird auf die aktive Dienſtzeit angerechnet.

Oberſte Landesverteidigungsbehörde
iſt der „Rat für Arbeit und Verteidigung“, zu dem
unter Vorſitz des Vorſitzenden der Volkskommiſſare (zu
vergleichen mit dem deutſchen Reichskanzler) alle für
die Landesverteidigung in Frage kommenden Volkskom-
miſſare gehören. Er ſoll die Jntereſſen der verſchiedenen
Behörden in Fragen der Landesverteidigung in Ein-
klang bringen.

Oberſte Kommandobehörde iſt der Revo
lutionäre Kriegsrat, ein unter dem Vorſitz des Volks
kommiſſars für Heeres und Marineangelegenheiten
ſtehendes Kollegium von höheren militäriſchen und an
deren Perſönlichkeiten.

Die Friedensſtärke der Roten Armee
beträgt nach amtlichen Angaben 563 000 Mann. Dieſe
Zahl umfaßt die 29 ſtehenden SchützenDiviſionen und
die Kaders der 41 Territorialen Diviſionen. Zählt man
jedoch die in den Territorialen Diviſionen jährlich Aus
gebildeten und die Ueberzähligen hinzu, die außerhalb
der Roten Armee innerhalb von fünf Jahren eine ſechs
monatige Ausbildung erhalten, ſo ergibt ſich eine Zahl
von rund 1000 000 Mann die im Laufe eines
Jahres ausgebildet werden.

Ueber die vorausſichtliche Kriegsſtärke fehlen
genaue Unterlagen. Rechnet man die Stärke eines

Jahrganges mit erwa vo o Mann wehrfähiger
Leute, ſo würde ſich nach Einberufung ſämtlicher
20 wehrpflichtiger Jahrgänge ergeben, daß die Sowjet-
Union insgeſammt 12 Millionen Mann nach und nach ins
Feld ſtellen könnte. Die Anzahl derer, die man zurzeit
bei einer Mobilmachung als ausgebildet rechnen kann,
iſt bedeutend geringer, da vorläufig nur die ſechs Jahr
gänge 1923 bis 1928 in Frage kommen, alſo 6 mal
1 200 000 gleich 7 200 000 Mann.

Die Rote Armee kennt nicht die Bezeichnung Offi
zier und Unteroffizier, ſondern nur den ſogenannten
Führer- oder Kommandobeſtand. Er wird eingeteilt
in den militäriſchen, Sanitäts, Veterinär, adminiſtra
tiven und politiſchen Kommandobeſtand.

Die in der Revolutionszeit eingeführte Wahl der
Führer durch die Truppe iſt ſeit langer Zeit
wieder abgeſchafft. Die Führer werden auf Grund
ihrer dienſtlichen Fähigkeiten und Leiſtungen ernannt.
Man muß eine beſtimmte Anzahl von Mindeſtjahren in
jeder Dienſtſtellung verbleiben, bevor man in die nächſt
höhere aufrücken kann.

Jm Dienſt herrſcht ſtraffe Diſziplin. Außer Dienſt iſt
die Haltung der Mannſchaft dem Führerſtande gegen
über ungezwungen, es beſteht außer Dienſt kein Gruß-
zwang. Die allgemeine Diſziplin hat darunter nicht
gelitten.

Die politiſche Erziehung in kommuniſtiſchem Sinne
bildet einen weſentlichen Beſtandteil der Ausbildung.
Die höchſte dafür verantwortliche Stelle iſt die dem
Kriegskommiſſar unterſtellte „politiſche Verwaltung“.
Jhre in der Truppe tätigen Organe ſind die politiſchen
Kommiſſare und ihre Mitarbeiter, die bis zu den Kom
pagnien uſw. heran planmäßig vorgeſehen ſind.

Die Rote Armee iſt noch im Werden begriffen. Noch
iſt die planmäßige Organiſation nicht überall durch
geführt, noch ſind Mängel vorhanden, beſonders in der
Ausſtattung der Truppe mit vervollkommneten tech
niſchen Mikteln. Auch in der Truppenerziehung und
Führungstechnik iſt noch nicht der höchſte Stand der
Ausbildung erreicht.

Viele Fortſchritte ſind dagegen in den wenigen
Jahren des Beſtehens der Roten Armee gemacht, be
ſonders auf dem Gebiet der Feſtigung der Diſziplin und
äußeren Haltung der Truppe, in der Aneignung neuzeit
licher Gefechtsformen bei Infanterie und Artillerie und
in der Klärung von techniſchen und Ausbildungsfragen.

10000 Holizeiverordnungen aufgehoben.
Ein preußiſches Polizeiſtrafgeſetzbuch.

e Verlin, 20. Juli.
Der von preußiſchen Jnnenminiſterium zu Beginn dieſes

Jahres herausgekommene Erlaß, durch den die preußiſchen
Regierungsſtellen angewieſen worden ſind, die vor dem
1. Januar 1890 erlaſſenen Polizeiverordnungen außer
Kraft zu ſetzen, hat zur Folge gehabt, daß bis jetzt ins
geſamt 10 000 preußiſche Polizeiverordnungen aufgehoben
ſind. Da in Zukunft nicht wieder, wie zurzeit, ſämtliche
zum Erlaß von Polizeiverordnungen beſuglen Behörden
nachgeprüft werden können, ſo iſt in Ausſicht genommen,
daß die Zahl der Behörden, die zum Erlaß von Polizei
verordnungen befugt ſind, beſchränkt werden ſoll, und zwar
ſollen Ortspolizeibehörden in Orten unter 5000 Einwoh-
nern in Zukunft Polizeiverordnungen nicht mehr erlaſſen.

Eine ſolche Maßnahme wird zur Folge haben, daß ſtatt
der jetzt in Preußen vorhandenen 11 500 BVehörden, die
zum Erlaß von Polizeiverordnungen befugt ſind, in Zu
kunft nur noch etwa 1500 Behörden ein ſolches Recht haben.
Dieſe Maßnahme wird inſofern eine weitere Aenderung
der Geſetzeslage notwendig machen, als den Landräten nun
mehr auch das Polizeiverordnungsrecht für einen einzelnen
Ortspolizeibezirk zugeſtanden werden muß. Jm preußiſchen
Jnnenminiſterium wird erwogen, weitere Polizeiverord-
nungen aufzuheben, doch ſoll zunächſt abgewartet werden,
wie ſich die Außerkraftſetzung der 10 000 Polizeiverordnun
gen auswirken wird.

Jm preußiſchen Jnnenminiſterium wird weiter geplant,
einen Teil der Aufgaben, die die Polizei jetzt innehat, den
Kommunen als Selbſtverwaltungs- oder Auftragsangele
genheiten zu übertragen. Es handelt ſich hierbei um Dinge,
die vorwiegend den Charakter von Wohlfahrtspflege haben,
zum Beiſpiel um den Moorſchutz und um den Naturſchutz.

Schließlich hat das preußiſche Jnnenminiſterium ſich
bereits eingehend mit der Frage eines preußiſchen Polizei
ſtrafgeſetzbuches beſchäftigt. Es iſt auch bereits eine Füh-
lungnahme mit den beteiligten preußiſchen Miniſterien er
folgt, es beſteht aber keine einheitliche Stellungnahme in
dieſer Frage, durch die Dinge geregelt werden müſſen, die
in ganz Preußen einheitlich ſind und die ſtabile Verhält
niſſe betreffen. Wo das letztere nicht der Fall iſt, wird
eine miniſterielle Polizeiverordnung in Frage kommen
Das gilt zum Beiſpiel hinſichtlich der Verkehrsangelegen
heiten. Vorausſetzung dafür iſt allerdings eine Erweite
rung des miniſteriellen Polizeiverordnungsrechtes. Denn
c der heutigen Rechtsl kann der Miniſter nur dann

iaeiverordnungen erlallen. wenn ihm die Befngnis

hierzu durch ein Geſetz ausdrücklich verliehen worden fft
Für die Polizeiverordnungen kommen die Uebertretungs
tatbeſtände in Frage, die zurzeit im Reichsſtrafgeſetzbuch
enthalten im neuen Entwurf aber nicht aufgenommen
worden ſind.

Arbeiterſchaft und Houngplan.
Wirtſchaftsumgeſtaltung, Sparſamkeit, geſunde Sozial

politik.
Koblenz, 20. Juli.

Die chriſtlich nationale Arbeiterſchaft, die im Deutſchen
Gewerkſchaftsbund zuſammengeſchloſſen iſt, beſchäftigte ſich
in einer Verſammlung mit dem Pariſer Abkommen. Rach
einem eingehenden Vortrag des Kreisgeſchäftsführers Hed
über „Reparationsfragen und die chriſtlich- nationale Ar
beiterſchaft“ wurde folgende Entſchließung gefaßt:

„Die außerordentlich ſchwere Belaſtung, die durch die
Annahme des Youngplanes dem deutſchen Volke auf
gebürdet wird, fordert eine planvolle Umgeſtaltung der
deutſchen Wirtſchaft, ſtarke Aktivierung unſerer Außen
handelsbilanz, Sparſamkeit in Reich, Ländern, Gemein
den und Wirtſchaft ſowie gerechte Verteilung der Laſten
jauf alle Schichten des Volkes. Die ſtarke Belaſtung der
breiten Schichten durch Zölle, direkte und indirekte Steu
ern erfordere eine ſtarke Anteilnahme der Arbeitnehmer
am Ertrage der Wirtſchaft. Die Fortführung einer ge
ſunden Sozialpolitik iſt erſtes Erfordernis. Verbunden
mit der Ratifizierung des Pariſer Abkommens muß die
reſtloſe und vollkommene Räumung der beſetzt gehaltenen
Gebiete ſein, ohne daß dieſen die Einſetzung etwaiger
Kontrollinſtanzen heute nach mehr als jehnjährigem
Frieden zugemutet wird.

an eFür und gegen die Ratifizierung.
Die Kammerausſprache in Paris.

S Paris, 20. Juli.
Die Kammer ſetzte die allgemeine Ausſprache über die

Waſhingtoner Schuldenabkommen in Abweſenheit Poin-
carés fort. Die Rückkehr des Miniſterpräſidenten iſt nicht
vor Dienstag zu erwarten.

Als erſter Redner ſetzte ſich der Radikalſozialiſt
Guernut für ſeine Perſon und einen Teil ſeiner Partei
für die Ratifizierung der Schuldenabkommen ein.

Der Redner glaubt, daß Waſhington bei einer Ratifizie
rung des Abkommens durch Frankreich in ſpäteren Jahren
die Kriegsſchulden annullieren werde. Die Völker, die der
Anſicht ſeien, daß der Krieg kein Geſchäft ſei, müßten ihre
Regierungen zwingen, das Recht der Macht durch die Macht
des Rechtes zu erſetzen.

Aehnliche Gedankengänge
entwickelte der Abgeordnete Champetier de Ribes der de
mokratiſchen Volkspartei, der ebenfalls für die Ratifizie
rung eintrat. Außenminiſter Briand griff in die Aus
ſprache ein und gab ſeiner Verwunderung darüber Aus
druck, daß die Lage Frankreichs faſt nur in internationalen
Kreiſen richtig beurteilt werde. Auf Bemerkungen des Vor
redners eingehend erklärte der Außenminiſter, die früheren
Kriegsteilnehmer wollten, daß der Weltkrieg der letzte
Krieg geweſen ſei.

Frankreich ſei ſiegreich geweſen und ElſaßLothringen
zum Mutterlande zurückgekehrt.

Zum Schluß erhielt der kommuniſtiſche Abgeordnete
Cachin das Wort,

Amerika vermittelt.
Hoffnung auf friedliche Löſung im Mandſchureikonflikt.

Waſhington, 21. Juli.
Staatsſekretär Stimſon teilte mit, daß die Regierung

der Vereinigten Staaten die Verbindung mit den Bot
ſchaftern Englands, Frankreichs und Japans aufgenommen
habe, um einen gemeinſamen Schritt der Mächte zur Ver
hinderung eines ruſſiſchchineſiſchen Krieges herbeizuführen.
Stimſon erklärte, Rußland und China hätten den Kellogg
pakt unterzeichnet, und die Anſprüche beider Völker ſeien
ſolcher Natur, daß ſie einem Schiedsgericht zur Löſung
unterbreitet werden könnten.

Befriedigung in Waſhington.
Die Waſhingtoner Regierungskreiſe äußern ſich ihre

Befriedigung darüber, daß die Wortführer der Sowjetre
gierung ſich bereiterklärt hätten, den Kelloggpakt zur
Grundlage weiterer Verhandlungen zu machen. Auch der
chineſiſche Geſandte in Waſhington hat in einer Unter
redung mit dem Staatsſekretär Stimſon eine zuſagende
Antwort erteilt:Obwohl der Kelloggvertrag formell noch nicht in Kraft
getreten ſei, beabſichtige China nicht, in der gegenwärtigen
ruſſiſchchineſiſchen Meinungsverſchiedenheit Gewalt zu ge
brauchen. Eine amtliche Antwort der chineſiſchen Regierung
auf den ihr telegraphiſch übermittelten amerikaniſchen Ver
mittlungsvorſchlag liegt allerdings noch nicht vor. Trot



dem erklärte Staatsſekretär Stimſon bereits dem Präſiden
ten Hoover, daß die Nankinger Regierung den Verpflich
tungen des Kelloggpaktes nachkommen werde. t

Der Staatsſekretär berief auch den italieniſchen Bot
ſchafter zu ſich, da die italieniſche Regierung den Wunſch
geäußert hätte, in Anbetracht ihrer Jntereſſen in Oſtaſien
mit ren al ſchen Schritt Amerikas vertraut gemacht
zu werden.

Tſchanghſueliang erklärt Kriegszuſtand.
0 Peking, 21. Juli.

Auf Veranlaſſung des Marſchalls Tſchanghſueliang iſt
in den drei öſtlichen Provinzen der Kriegszuſtand erklärt
worden. Die Verwaltung iſt von den Militärbehörden
übernommen worden. Die chineſiſche kommuniſtiſche Partei
wurde für außerhalb des Geſetzes ſtehend erklärt. Jede
Art der kommuniſtiſchen Propaganda wird ſteengſtens ver
folgt werden.

Am Freitag wurden vier Kavallerieregimen-
ter und drei Tanks aus Charbin nach Cailar ver
laden. Wie über die erſten Zuſammenſtöße bei Sſachaljan
mitgeteilt wird, verſuchte in der Nacht zum Freitag eine
ruſſiſche Abteilung mit zwei Maſchinengewehren die chine
ſiſche Grenze zu überſchreiten und die Verbin-
dung mit Sſachaljan zu unterbrechen. Eine chineſiſKavallerieabteilung ſtellte feſt, daß es ſich nicht um We

Truppen handelte, ſondern um eine chineſiſche kommuni
ſtiſche Truppe. 19 chineſiſche Kommuniſten wurden ſtand
rechtlich erſchoſſen.

Deutſchland und der OſtKonflikt.
Die Auffaſſung in Berlin.

e Berlin, 21. Juli.
Wie aus Berliner politiſchen Kreiſen verlautet, darf

Deutſchland in dem Erſuchen der beiden Mächte Sowjet-
rußland und China, ſolange der Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen dauert, die Jntereſſenvertretung zu über
nehmen, einen Vertrauensbeweis erblicken, und zwar um
ſomehr, als dieſes Erſuchen ſpontan erfolgte. Es iſt weiter
hin ein Ausdruck dafür, daß beide Mächte zur deutſchen Re
gierung das Zutrauen der abſoluten Neutralität haben,
und die chineſiſche ſowie die ſowjetruſſiſche Regierung dürf
ten ſich in dieſer Auffaſſung auch nicht getäuſcht haben. Die
Vertretung der Jntereſſen hätte Deutſchland, internationa
lem Brauch gemäß, gar nicht ablehnen können. Damit aber
dürfte auch Deutſchlands Rolle in dieſem Streit erſchöpft
ſein.

Die praktiſche Arbeit wird vor allen der Deutſchen Ge
ſandtſchaft in China und der Deutſchen Botſchaft in Mos
kau zufallen. Aber auch die deutſchen Konſule in beiden
Ländern haben die Aufgabe, den Schutz der Perſonen, Jn
tereſſen und Rechte wahrzunehmen.

Daß ein Land die Vertretung zweier Länder und meh
rerer übernimmt, die im Konflikt miteinander ſtehen, iſt
im Weltkrieg mehrfach vorgekommen, und zwar waren es
vor allem Spanien, Schweden und die Schweiz, die ſich
dieſer Aufgabe unterziehen mußten, die gerade für kleinere
Länder nicht immer ganz leicht iſt, da nach Lage der Sache
den Ländern nur die baren Auslagen erſetzt werden
können

Man glaubt nicht an Krieg.
Jn Berliner politiſchen Kreiſen glaubt man überdies

nirht, daß es zu einem offenen Ausbruch der Feindſelig
keiten kommen wird, doch erweckt die Anweſenheit zahl
reicher Truppen an der Grenze naturgemäß lebhafte Be
fürchtungen. Die Lage wird noch kompliziert dadurch, daß
eine Reihe von Emigranten ins chineſiſche Heer eingeſtellt
o die ein Jntereſſe daran haben, daß die Gewehre los
gehen.

Für eine Vermittlungsaktion iſt von Bedeutung die be
ſondere Autorität, die der amerikaniſche Präſident befſitzt,
der ſchon einmal in einen ruſſiſchchineſiſchen Eiſenbahnſtreit
eingegriffen hat. Alsdann iſt auch zu beachten, daß eine
Vermittlungsaktion inſofern diplomatiſch bewerkſtelligt
werden könnte, als der Vorſitzende des Völkerbundsrates
zurzeit der iapaniſche Botſchafter Adatſchi iſt.

Noman von Roſa Porten.
(33. Fortſetzung.) (UrheberRechtsſchuß Bimag, Berlin SW 19)

Seitdem ſie ſich zufällig einmal verfrüht und ſo den
Reiz der von Menſchenatem noch nicht entweihten Herr
gottsſtille empfunden hatte, behielt ſie die Gewohnheit bei,

im erſten Morgenſchein hinauszureiten. Vielleicht trieb
dabei, ihr ſelbſt unbewußt, das Verlangen, dem ein

men Spaziergänger zu begegnen, der öfters ihren Weg
euzte, aus ſeiner Verſunkenheit auffuhr, wenn der leichte

Huſſchlag an ſein Ohr drang, lächelnd den Hut zog und
dann, wie ſie ohne ſich umzuſchauen fühlte, ihr eine Weile

it den Blicken folgte, ehe er vorgeneigten Kopfes ſeinen
eg gelaſſen fortſetzte. Es war Frank Willinger, den

Schaffensfreude ſchon früh aus den Federn trieb.
Als ſie ihn zum erſten Male wiederſah, war ſie ab

wechſelnd rot und blaß geworden. Dann hatte ſie ſich an
dieſe gewöhnt, und ſchließlich hielt ſie ſelbſt
e Ausſchau, ob ſeine ſchlanke Geſtalt nicht zwiſchen dem

oſpenden Gebüſch auftauchen wollte.

Frank dachte zuerſt daran, ſeinen Morgenſpaziergang
n eine andere Stadtgegend zu verlegen, hatte aber, ge
dankenlos und faſt mechaniſch, am anderen Tage denſelben
Weg eingeſchlagen und war dann dieſer Gewohnheit treu

blieben. Eines Morgens hielt ſie ihr Pferd an, reichte
hm die Hand und fragte nach ſeinem Ergehen. Seitdem

ſprachen ſie ſich faſt täglich. Frank ging eine Strecke
neben dem ungeduldig tänzelnden Tier einher und gab
bereitwillig Auskunft über ſein Tun und Laſſen. Von ſich

lbſt erzählte ſie nur wenig, und er wunderte ſich oft über
ne Zurückhaltung, die ſchlecht zu ihrem ſonſtigen Weſen

paßte

Die beiden Feldbauer waren im allgemeinen nicht un
gufrieden mit den Monatsabſchlüſſen, trieben aber den
noch Kramer zu immer größeren Anſtrengungen an. Da
ereignete ſich etwas ganz Unvorhergeſehenes. Der neueſte
TheaLoſſenFilm fand gar keinen Anklang und bedeutete

m erſtenmal eine ausgeſprochene Niete. So hieß es
denn, ſich das Hirn zu zermartern, um wieder einen
4Schlager“ zu finden, der den Ausfall deden und den

Bei einer Völkerbundsvermittlung würde der Arttvel
17 des Völkerbundſtatuts in Frage kommen, der die Streit
frage zwiſchen Bundesmitgliedern und RNichtmitgliedern,
regelt. Nach dieſem Artikel werden die Richtmitglieder, alſo
hier Sowjetrußland, aufgefordert, ſich für die Beilegung
der Streitfrage der den Bundesmitgliedern obliegenden
Verpflichtung zu unterwerfen, und zwar unter den vom Rat

als gerecht erachteten Bedingungen. Wird dieſer Auffor
derung Folge geleiſtet, ſo wird gemäß den Beſtimmungen
des Völkerbundes verfahren. Zugleich mit dem Erlaß die
ſer Aufforderung eröffnet der Rat eine Unterſuchung über
die Einzelheiten der Streitfrage und ſchlägt die Schritte
vor, die er in dem beſonderen Falle für die beſten und
wirkſamſten hält.

Der Balkankonflikt.
Folgen unglückſeliger Grenzziehung.

E Sofia, 21. Juli.
Die Spannung zwiſchen Bulgarien und Jugoſlawien iſt

nicht abgeflaut. Jm Gegenteil, die Gegenſätze ſind ſchärfer
denn je. Die Verſtimmung auf beiden Seiten iſt groß.
Die Grenzzwiſchenfälle haben kein Ende. Einige hundert
Todesopfer hat dieſer Balkankonflikt nun ſchon gefordert,
zumeiſt Bulgaren. Das ſpricht nicht gerade für die Serben.
Und man kann wohl feſtſtellen, daß die Stimmung der
europäiſchen Mächte in dieſer Frage abſolut nach Bulgarien
hinüberneigt.

Was ſich dort unten abſpielt, iſt die Tragödie einer
verfehlten Grenzziehung. Einer Grenzziehung, die zurück
zuführen iſt auf die Friedensdiktate der Siegermächte.
Mitten durch Dörfer geht dieſe Grenze. Familien und
andere Gemeinſchaftsbande ſind zerſchnitten worden. Wer
den Verwandten oder Freund auf der anderen Seite des
Dorfes beſuchen will, muß einen Grenzausweis von der
Grenzwache ſignieren laſſen. Gegenſeitig natürlich. Das iſt
ein Jrrſinn, der zu Unzuträglichkeiten führen muß.

Die bulgariſchen Sozialiſten haben jetzt den Bericht
einer von ihnen eingeſetzten Anterſuchungskommiſſion ver
öffentlicht, der ein ſehr trübes Bild über die praktiſche
Grenzpolitik, die zwiſchen Jugoſlawien und Bulgarien ge
trieben wird, entwirft. Willkür ſerbiſcher Grenzwachen
habe in den Dörfern, durch die unglücklicherweiſe die Grenze
läuft, eine Haßſtimmung großgezüchtet, die eben nach Ent
ladung ſucht und auch Entladung findet. Mag ſchon ſein,
daß mancher bulgariſche Bauer dahinſank. wenn er in nicht
mehr verhaltener Wut den Arm erhob gegen den Grenz-
wachtmann.

Wilgarien verlangt eine internationale Unterſuchung,
die Belgrad ablehnt. Auch das ſpricht wiederum nicht für
die Exaktheit der ſerbiſchen Politik. Und trotzdem muß der
Verſuch wiederholt werden, wenn nötig unter Druck der
Großmächte, die beiden Streitenden an einen Verhand

lungstiſch zu bringen. Grenzplänkeleien können bei gutem
Willen zwiſchen zwei Staaten reguliert werden. Freilich
nur bei gutem Willen. Und es ſollte auch Aufgabe des
Völkerbundes ſein, zum mindeſten der in ihm vertretenen
führenden Mächte, dieſen guten Willen bei den Beteiligten,
da es nun einmal nötig iſt, zu wecken.

England vor ſchweren Arbeitskämpfen.
500 000 Arbeitern droht Ausſperrung.

O London, 21. Juli.
Jn Mancheſter fand eine geminſame Tagung der beiden

großen Arbeitgeberverbände der britiſchen Baumwollindu
ſtrie und der beteiligten Gewerkſchaften ſtatt, an der ins
geſamt 140 Vertreter teilnahmen. Die Verhandlungen, die
dem Zweck galten, den durch Kürzung der Löhne um 12,5
Prozent drohenden Streik in der Jnduſtrie, der zur Aus
ſperrung von 500 000 Arbeitern am 29. Juli führen würde,
beizulegen, fanden unter einer ſehr drückenden Atmoſphäre
ſtatt. Der Sitzungsſaal wurde in einem Umkreis von etwa
15 Metern rückſichtslos von allen Perſonen geſäubert, die
nicht als Vertreter oder Beamte Zutritt hatten.

Menſchen.
Endlich aber brach die Sonne wieder durch das Gewölk

am Kramerſchen Ehehimmel. Man war zum wievielten
Male 21 gerettet, und dies Bewußtſein ließ die
beiden ſich von neuem finden. Thea bewunderte, wie in
den erſten Tagen ihres Glücks, die entſchloſſene Tatkraft
ihres Mannes, der mit aller Energie, deren er fähig war,
ſtrebte, die Scharte wieder auszuwetzen.

Das Heil war ihnen, wie ſchon einmal, von Werk
meiſter gekommen, der einen Film amerikaniſchen Ge
ſchmacks zuſammengezimmert hatte. Kramer hatte ihn,
als er ihn vorgeleſen, ſtrahlend beglückwünſcht. Dann hatten
ſich die zwei einen ganzen Tag lang eingeſchloſſen und in
das bereits fertige Manuſkript noch alles hineingebracht,
was Arthur in den letzten peinvollen Wochen an Sen-
ſationen durch den Kopf gegangen. Am anderen Morgen
war Kramer mit den ſauber getippten Blättern zu Sieg-
fried Feldbauer gefahren, der ſich ſeit dem letzten Miß
erfolg auch die entſcheidende Stimme bei der Wahl der
Manufkripte vorbehalten hatte. Er empfing Kramer mit
unnahbarer Kälte, die aber merklich ſchmolz, als dieſer
ihm in beredten Worten ſchilderte, daß die neue Jdee einen
Mißerfolg ſo gut wie völlig ausſchließe.

„Jch freue mich,“ ſagte Feldbauer, der ſeinem langen
Vortrag ſchweigend zugehört hgtte, bedächtig und jedes
Wort dehnend, „daß ſich unſere Anſichten begegnen. Wür
den wir in derſelben Weiſe fortfahren wie bisher, ſo
fänden wir für unſern nächſten Film keinen Käufer mehr.
Wir müſſen uns jetzt doppelt anſtrengen, um das An
ſehen der Firma, das durch den leidigen Vorfall nicht
unerheblich gelitten hat, erneut herzuſtellen und ihr
wieder die führende Rolle zu ſchaffen, die ſie bisher beſaß.“

Kramer nickte eifrig bejahend und wollte gerade mit
ſeiner üblichen Liebedienerei den Gedanken Feldbauers

Am Spütabend wurde bekannt, daß die Verhandlungen
mit einem völligen Zuſammenbruch endeten. Die Gewerk
ſchaften verlangten die Jurückziehzing des Ausſperrungs
beſchluſſes für den Fall der Annahme der Lohnkürzung als
Vorbedingung für die Einleitung von Ausgleichsverhand
lungen. Die Arbeitgebervertreter lehnten das rundweg ab,
worauf die Verhandlungen vorläufig unterbrochen wurden.
Die Lage iſt kritiſch.

Handelsminiſter Graham wird im Anterhaus die Ein
ſetzung eines neuen Ausſchuſſes ankündigen, der eine ein
gehende Unterſuchung der gegenwärtigen Lage in der
Baumwollinduſtrie anſtellen ſolle. Dieſer Ausſchuß wird
aus zwei Kabinettsmitgliedern, zwei Vertretern der Ar
beitgeber und einem Vertreter der Gewerkſchaften beſtehen.

Neue Handelsverbindungen mit Sibirien.
Eine Expedition von 30 Schiffen.

Stockholm, 21. Juli.
Zur Erzielung beſſerer Handelsverbindungen zwiſchenSibirien und Europa wird alljährlich eine Schiſfoerpedition

nach der Karaſee ausgeſandt. Ausgangspunkt iſt meiſtens
Bergen (Norwegen).

An der diesjährigen Expedition, die ſich zur Jeit in Ber
gen ſammelt, nehmen 30 Schiffe, eine bisher nie erreichte
Anzahl, teil. Der größte Teil der Schiffe iſt norwegiſcher,
ein geringerer ruſſiſcher Nationalität. Der ruſſiſche Eis
brecher „Kraſſin“, der als Mutterſchiff dienen ſoll, iſt in
Bergen eingetroffen.

Die Expedition geht längs der ſibiriſchen Küſten und
ſtellenweiſe flußaufwärts. Die mitgeführten Waren kön
nen billiger verkauft werden, als wenn ſie mit der Bahn
durch Rußland und dann auf Landſtraßen dorthin geſchafft
werden würden. Gleichzeitig kauft die Expedition Waren
für die Rückbeförderung auf. Auf Nowaja Semlja ſoll eine
unter Leitung des von der Jtalia Expedition bekannten
ruſſiſchen Fliegers Tſchuchnowſki ſtehende Flugzeugſtation
errichtet werden.

Aus dem In und Auslande.
Reform der Mündelſicherheit.

Berlin, 21. Juli. Der Reichsjuſtizminiſter hat die
Spitzenverbände der Wirtſchaft ſowie die Gemeinden, die
öffentlichen Kreditanſtalten uſw. um eine Aeußerung über
die Not wendigkeit und Zweckmäßigkeit einer Abänderung
der für den Begriff der Mündelſicherheit maßgebenden Vor
ſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches erſucht. Zur Vor
bereitung dieſer Aeußerungen wurde den Organiſationen
eine Denkſchrift über den gegenwärtigen Rechtszuſtand in
Deutſchland und ſeine Auswirkungen ſowie über eine Reihe
von Auslandsrechten überſandt.

Erſchwerung der deutſchen Zeitungseinfuhr nach Polen.
Gleiwitz, 21. Juli. Die in Warſchau geführten Ver-

handlungen wegen der Erſchwerung der deutſchen Zeitungs-
einfuhr nach Polen durch eine neue miniſterielle Verord
nung ſind ergebnislos verlaufen, da von polniſcher Serte
darauf hingewieſen wurde, daß es ſich um einen Kabinetts
beſchluß handele, der nicht rückgängig gemacht werden
könne. Die Schwierigkeiten für die Einfuhr aller reichs
deutſchen Zeitungen nach Polen beſtehen demnach in vol-
lem Umfange fort.

Keine Neuregelung der britiſchen Vorzugszölle.
London, 21. Juli. Die britiſche Regierung hat ihre

Bexeitwilligkeit zu erkennen gegeben, auf Neuregelung der
Vorzugszölle innerhalb der einzelnen Teile des britiſchen
Weltreiches zu verzichten, bis die nächſte britiſche Reichs
konferenz Anfang nächſten Jahres die ſchwebenden Fragen
grundſätzlicher Art behandelt und vielleicht neu geregelt
hat. Die Frage der Vorzugsbehandlung hat in den letzten
Parlamentsbeſprechungen in London eine erhebliche Rolle
geſpielt.

fortſpinnen, als dieſer mit energiſcher Hand abwinkte und
hinzufügte:

„Sie wiſſen, daß ich die künſtleriſchen Fähigkeiten ihrer
Gattin ſehr hoch einſchätze, und auch wir beide ſind we
nigſtens bisher miteinander gut ausgekommen. Es
täte mir daher ſelbſt ſehr leid, wenn die TheaLoſſen
G. m. b. H. ſich zu einer ſagen wir einmal Um
ſtellung gezwungen ſähe. Daß gewiſſe peinliche Vor
kommniſſe, die mir erſt heute früh zu Ohren kamen, eine
hinreichende Handhabe bieten würden, um die beſtehender
Verträge friſtlos zu löſen, wiſſen Sie wohl ſelbſt.

Bei den letzten Worten war Kramer aufgefahren „Jch
weiß nicht ſtammelte er.

„Sie wiſſen natürlich ganz genau, verehrter Herr
Kramer, und daß ich ebenfalls im Bilde bin, ſagte ich
Jhnen bereits. Jm Jntereſſe Jhrer Gattin will ich hoffen,
daß ſie von den üblen Proviſionsgeſchäften, die Sie ge-
macht haben, nichts weiß. Aber auch ihr würde wohl,
nachdem Sie ſich ihres Namens bedient haben, im gege
benen Falle nichts Anderes übrig bleiben, als die Folgen
mit Jhnen gemeinſam zu tragen. Solange Sie bei uns
tätig ſind, bieten ja die Gagen von Jhnen beiden der Ge
ſellſchaft hinreichend Gelegenheit, ſich ſchadlos zu halten.

Aber ſprechen wir jetzt nicht weiter davon. Wenn
Jhr nächſter Fikm wunſchgemäß gelingt, ſo ſoll der Fall
als erledigt gelten, vorausgeſetzt natürlich, daß er ſich
nicht wiederholt. Sie fangen doch bald mit dem
Drehen an?“

„Gewiß, Herr, Feldbauer. Noch heute werde ich den
Koſtenvoranſchlag fertigſtellen laſſen.

„Einverſtanden!“
Kramer hatte ſich erhoben und ſchritt nach kurzer Ver

abſchiedung zu der dickgepolſterten Doppeltür. Feldbauer
entließ ihn gnädig, nachdem er ſich noch eingehend nach
Theas Befinden erkundigt hatte.

Als er wieder in ſeinem Auto ſaß, ſtand er zunächſt
ſo ſtark unter dem Eindruck des Erlebten, daß er ſeine
Pulſe hämmern fühlte. Allmählich aber kam der alte
Leichtſinn wieder zum Durchbruch. Hatte Feldbauer nicht
ſelbſt geſagt, daß alles als tot und begraben gelten ſollte,
wenn der neue Film gelang? Dafür wollte er ſchon
ſorgen.

Gortſetzung folgt
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Kemberg, den 22. Juli 1929
Bichgefahr und Blitzſchutz.

Die Blitzgefahr iſt der Schrecken des Sommers. Der

rchtbaren Sprache uns kleine Menſchen an die Großmacht
tur, die nur einmal zu murren braucht und wie

Mäuſe in die Löcher verkriechen wir Menſchen uns in
„ſichere“ Winkel, zitternd, abwartend, W eigene Nich
kigkeit ahnend Ein Mittel hat der Menſch erfunden,
der Blitzgefahr zu r den Blitzableiter. Wo ein
ſolcher ſtummer chützer Wacht auf dem e hält
und z et in die gewitterſchwangere Luft reckt, da kannuns der bö AUektriſhe Funke aus den Wolken nichts an

haben.
Größer iſt die Blitzgefahr im Freien, im Walde ſowie

n offenem Felde. Ein alter Vers ſagt: „Vor den Eichen
T u weichen, und die Weiden ſollſt du meiden, vor den

Fichten ſollſt du flüchten, doch die Buchen ſollſt du ſuchen
Es iſt aber beſſer, wenn er überhaupt nicht befolgt wird.

Beobachtungen haben ergeben, daß der Blitz zwar wenigerin Buchen als in Eichen ſchlägt, aber einen ücheren Schutz

bieten ſie nicht, wenn ſie ihre Rachbarbäume überragen,
was übrigens von allen Bäumen zu ſagen iſt.

Bei einem ſchweren Gewitter vermeide man unter allen

t Strahl aus des Himmels Höhen mahnt mit ſeiner

Unmſtänden, einzelne ſtehende Bäume aufzuſuchen und achte
beſonders darauf, daß man ſelbſt nicht den höchſten Gegen
ſtand in der Umgebung darſtellt. Lieber lege man ſich glatt
guf die Erde, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß das neue
Sommerkleid oder die weiße Weſte darunter leiden: Man
entgeht aber nur ſo der großen Gefahr auf freiem Felde
das Opfer eines Blitzes zu werden.

Der preußiſche Miniſter des Innern wird voraus-
ſichtlich Vizepräſident von Harnack (Köln) einſtweilen zum
Kommiſſariſchen Regierungspräſidenten von Merſeburg be
ſtellen. Bisher hatte der Miniſter von der kommiſſariſchen
Beſtellung abgeſehen, weil er irrtümlich der Anſicht war,
daß der Provinzialausſchuß ſich bereits in der erſten Hälfte
des Juli über das geſetzlich vorgeſchriebene Einvernehmen
ſchlüſſig werden würde. Der Miniſter glaubt es jedoch
nicht verantworten zu können, den wichtigen Regierungs
bezirk Merſeburg bis Ende Auguſt, zu welchem Zeitpunkt
der Provinzialausſchuß erſt zuſammentritt, ohne politiſche
Leitung zu laſſen.

Seine Meiſterprüfung im Tiſchlerhandwerk beſtand
Kurt Ludley anſchließend an den Beſuch der Tiſchlerfach
ſchule Reineking in Blankenburg am Harz. Für ſein
Meiſterſtück, eine Kredenz in kaukaſ. Nußbaum poliert er
hielt er das Prädikat „mit Auszeichnung“, Geſamtnote
„ſehr gut“. Wir wünſchen dem jungen Meiſter alles
Gute für den ferneren Lebensweg.

Bei dem am Sonntag in Gräfenhainichen ſtattge
habten Schützenfeſte konnte Karl Burchchardt bei dem da
mit verbundenen Prämienſchießen den 1. Preis mit 57
Ringen erringen.

Feſte der Arbeit ſind die deutſchen Turnfeſte. Sie
ollen dartun, was innerhalb der turneriſchen Gemeinoft innerhalb eines beſtimmten Verwaltungsgebietes

an turneriſcher Erziehungsarbeit geleiſtet wird. Sie ſollen
wer Oeffentlichkeit Kunde geben von der Vielfeilegfeit der

kurneriſchen Betriebsformen, die ſich heute nicht elwa nur
aufs Geräteturnen und Freiübungsturnen beſchränken,
ſondern auch das weite Gebiet der r Sprung und
Wurfübungen, das Turn und Sportſpiel in ſeinen viel
fachen Abarten, das Schwimmen, das Fechten, ja ſogar den
Waſſerſport in ſich begreifen. Zugleich aber ſollen ſte dar
kun, daß die turneriſche Arbeit auch zur Leiſtungshöhe ge
ſtaltet wird. Aber die Turnfeſte ſind nicht nur Feſte der
Arbeit, ſondern ſie ſollen auch Feſte der Freude ſein. Nicht
jener Freude, die im Aeußerlichen ihre findet,
und die ſie berauſcht- an leiblichen Genüſſen und an dem,
was man gemeinhin „Stimmung“ nennt, ſondern jener
Freude, die im ganzen Menſchen mitſchwingt, und bei der
das Dabeigeweſenſein zum dauernden Erlebnis wird.
Freude beſeelt jeden Turner und jede Turnerin, mitſchaffen
zu können am großen Werk, mittätig zu ſein, mit zu zeugen
für den turneriſchen Gedanken. Damit werden die Turn
feſte zugleich zum Ausdruck des Gemeinſchaftsgeiſtes.

Die allgemeine Arbeitsmarktlage im Arbeits
amtsbezirk Wittenberg hat ſich in der Berichtswoche nicht
weſentlich verändert.

Die Zahl der männl. Arbeitſuchenden fiel von 748 auf 736
Die Zahl der weibl. Arbeitſuchenden ſtieg von 237 auf 250

In der Landwirtſchaft herrſcht immer noch ein Bedarf an
geübten männl. und weibl. Arbeitskräften. Vereinzelt
gingen ſchon Aufträge auf Geſtellung von Ernte
arbeitern ein.

In der Metallinduſtrie hoben ſich Eitiſtellungen und Ent
laſſungen gegenſeitig auf.

Der im Holz ünd Schnitzſtoffgewerbe ausgebrochene Streik
hält an. Eine leichte Abnahme der gemeldeten Arbeit
ſuchenden wurde bemerkbar.

Das Bekleidungsgewerbe entließ einige Schuhmacher. Unter
bringungsmöglichkeiten für Näherinnen u. Putzmacherinnen
waren nicht vorhanden.

Häusliche Dienſte. Infolge Ferienzeit waren die Unter
bringungsmöglichkeiten für Hausmädchen gering

Für ungelernte Arbeiter blieben die Unterbringungsmöglich
keiten gering. Die Chemiſche Induſtrie entließ vereinzelt
Arbeiterinnen.

Ein neuer Führer „Harz und Kyffhäuſer“ iſt ſoeben
erſchienen. Bereits äußerlich mehrfarbiger Kupfertiefdruck

repräſentiert er den Harz würdig. Im erſten Teil wird
dem Leſer in einem ſchlagwortartig gehaltenen Text, der
durch entſprechende Aufnahmen illuſtriert wird, die Viel
ſeitigkeit des Harzes und des Kyffhäuſergebirges vor Augen
geführt. Der dänn folgende Aufſatz von Profeſſor Dr.
med. Rheſe „Die Heilfaktoren des Deutſchen Mittelgebirges“
gibt eine ſehr objektive und leſenswerte Schilderung Jm
letzten Abſchnitt ſind die Sehenswürdigkeiten, Veran
ſtaltungen, Heilanzeigen, Kurmittel, Zimmer und Penſions
preiſe etc. nach Orten getrennt zuſammengeſtellt. Der
Führer enthält mehr als 75 Abbildungen und einen kleinen
Auszug aus der Harzführer- Literatur. Er wird koſtenlos
abgegeben und iſt zu beziehen durch den Harzer Verkehrs
Verband e. V. Geſchäftsſtelle Wernigerode, Poſtfach.

Düben. (Großwaſſerwerk bei Düben.) Das Verbands
waſſerwerk, das zur Verſorgung des Leunawerkes, des Saal
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at und dem Reiche kreiſes, der Stadt Halle und der angrenzenden Gebiete
errichtet werden ſoll, wird vorausſichtlich nicht eine, ſondern
zwei Pumpftationen erhalten. Zunächſt war nur ein Pump
werk bei Gruna geplant. Inzwiſchen iſt aber ein Tages
bedarf von zuſammen 30000 Kubikmeter errechnet worden
Die Rieſenmenge von 30000 Kubikmeter kann der Grund
bei Grung nicht liefern ſo daß man weitere Bohrungen
bei Zörbig in Anhalt und Schnaditz bei Düben vornahm.
Die Bohrungen bei Zörbig blieben ergebnislos. Mehr
Glück hatte man bei Düben. Hier zeigten ſich ſtarke Waſſer
adern, die aber auch nicht genügten, um die benötigte Ge
ſamtmenge aufzubringen. Infolgedeſſen hat man beſchloſſen,
bei Gruna und bei Schnaditz je ein Waſſerwerk zu bauen
und beider Waſſer in einem nach den Abnehmerbezirken
führenden Hauptrohr zu vereinigen. Die Vereinigung iſt
nicht ſchwierig, da Gruna und Schnadiß nicht allzuweit
auseinander liegen.

Rotes Haus, 19. Juli. Seltene Gäſte im Roten
Haus fanden ſich geſtern ein Vom Altersheim Thekla bei
Leipzig kamen 42 alte Damen in einem Omnibus, um
einige ſchöne Stunden in dem herrlichen Wald zu ver
leben. Rührend war es anzuſehen, wie die Mütterchen,
welche zum Teil recht gebrechlich waren, liebevoll umſorgt
wurden. Jm luftigen, ſchattigen Garten des Roten Hauſes
wurden ſie mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Am Abend
führen ſie froh wieder zurück, dankbar denen, die ihnen
dieſe Freudenſtunden bereitet hatten.

Halle. Schüſſe auf das Bild der Braut. Jn der
Mittwochnacht hat ein Student in ſeinem Zimmer mit
einer Piſtole mehrere Schüſſe abgegeben. Hierbei iſt ein
Geſchoß durch das Fenſter in eine Wohnung des gegen
überliegenden Grundſtücks eingeſchlagen, wo es ſich in der
Steppdecke eines Bettes, in dem eine Frau lag, verfing
Perſonen ſind nicht verletzt. Der Student gibt an, daß er
in ſeinem Zimmer dreimal auf das Bild ſeiner Braut ge
ſchoſſen habe.

Jeßnitz, 19. Juli. (Grüne Farbe im Flußbadewaſſer.)
Fichtennadelbäder kann man, wenn es nur auf die grüne
Farbe ankommt, auch in der Mulde nehmen. Seit einigen
Tagen machen nämlich die Badegäſte der ſtädtiſchen Bade
anſtalt die Wahrnehmung, daß ihre Badeſachen, ebenſo
wie der Körper eine grünliche Farbe annehmen Urſache
dieſer Erſcheinung ſind die giftigen Abwäſſer aus dem
Bitterfelder Jnduſtriebezirk, die auch von Zeit zu Zeit ein
Maſſenſterben der Fiſche herbeiführten. Seit Jahren ſchon
geht der Kampf gegen dieſe Waſſerverunreinigung, ohne
daß bisher Abhilfe erzielt werden konnte.

Roßlau (Elbe). Ein modernes Schützenhaus, das weit
über die Grenzen der engeren Umgebung hinaus Beachtung
findet, geht ſeiner Vollendung entgegen. Man bringt dem
von der Schützengilde hergeſtellten Bau um ſo mehr
Intereſſe entgegen, als er in dieſer vorbildlichen Ausſtattung
bisher wohl in keiner Kleinſtadt errichtet wurde. Bei dem
Anhaltiſchen Landesſchießen im Auguſt wird ſich zeigen,
inwieweit die ſchießſportlich wertvolle Anlage ſich bewährt.
Den bisherigen acht 175-MeterStänden wurden vier neue
angegliedert, ſo daß zuſammen zwölf 175MeterStände
vorhanden ſind. U a weiſt die Schießanlage einert Reh
bock, einen Sauſtand, ferner einen Piſtolenſtand ſowie
ſechs Kleinkaliber-Stände auf. Die Elbeſtadt Roßlau, die
Feſte zu feiern verſteht, rüſtet bereits heute zu dem großen
Ereignis, das in Geſtalt des Landesſchießens vom 25. bis
28. Auguſt in ihren Mauern ſtattfindet.

Magdeburg. Kindesmord. Jn der Oſtſtraße fand
man an einem Gartenzaun die in Packpapier gewickelte
Leiche eines Kindes männlichen Geſchlechts, das zweifellos
gelebt hat. Die Leiche war ſchon in Verweſung übergegan
gen. Nach dem Obduktionsbefund iſt der Tod durch Er
ſticken eingetreten. Ueber die Herkunft der Leiche fehlt noch
jede Spur.

Halle a. d. S. Seßhafter Bienenſchwarm.
Seit etwa 14 Tagen hat ſich an einem der Hausmanns-
türme ein Bienenſchwarm mit Königin niedergelaſſen Die
Bienen fliegen ab und zu. Die Menſchen ſtehen und ſtau
nen. Wem mögen ſie wohl entflogen ſein?

Aſchersleben. Ein SchwalbenJdyll. Auf dem
Oberröblinger Bahnhof ſteht tagsüber auf einem toten
Gleis ein Zugbegleitwagen. Nur nachmittags von 5 bie
7 Uhr läuft der Wagen mit einem Perſonenzuge bis Quer-
furt und zurück. Auf einer Leiſte unter dem Wagendach
bauten zwei Schwalben ihr Neſt. Rollte der Wagen ſeine
fahrplanmäßigen zwei Stunden, ſo warteten die Schwal-
ben auf der Station Oberröblingen geduldig auf ſeine Rück
kunft, um dann um 7 Uhr den RNeſtbau wieder fortzuſetzen
Das Neſt wurde fertig, das Brutgeſchäft ausgeführt. Während der Fahrzeit üeß ſich der brütende Vogel nicht ſtören
er machte jeden Tag die Reiſe nach Querfurt und zurück
Nachdem die Jungen ausgeſchlüpft waren, begleitete täg-
lich das Vogelpaar den Zug im Fluge, um auf jeder Halte-
ſtelle die Fütterung fortzuſetzen. Die Aufzucht glückte, vor
kurzem haben die Jungen das Neſt verlaſſen. Alle An
zeichen im Benehmen der Alten weiſen darauf hin, daß das
zweite Brutgeſchäft unter den gleichen Amſtänden ausge
führt werden ſoll. Das Fahrperſonal nimmt an dem Trei-
ben der Tiere viel Anteil.

Wandersleben. Viel viel zu wenig! Der Straf-
fall des Kutiſchers Willy W. von hier, der vom Gericht nur
zu 59 Mark Geldſtrafe verurteilt worden war, weil er
einem ihm anrertrauten Pferde einen Meſſerſtich in die
linke Bauchſeite verſetzt hatte, wird noch die Strafkammer
Seſchäftigen, da der öffentliche Ankläger Berufung einge
legt hat Dieſer iſt der Anſicht daß die rohe Tat nur durch
eine Freih geſühnt werden kann. Sehr richtig!

Poſendorf (Kr. Weißenfels). Das Ende der Wind-
mühlen. Jn dem engen Gebiet zwiſchen Reichardtswer-
ben, Poſendorf, Tagewerben ſtanden immer fünf Wind-
mühlen. Eine davron, die ſogenannte Stiebeſche Mühle, iſt
kürzlich abgeriſſen worden, und auch die ſeit vielen Jahren
außer Betrieb geſetzte Krugſche Mühle wird wohl bald aus
dem Landſchaftsbild verſchwinden. Man vermutet, daß die
übrigen Windmühlen ebenfalls bald abgeriſſen werden.
Eine Maßnahme, die allgemein bedauert wird.

Schenkenberg bei Delitzſch Die Pfarrhausein-
brüche in den Kreiſen Bitterfeld und Delitzſch mehren
ſich in erſchreckender Weiſe. Neuerdings ſtatteten Ein-
brecher auch dem hieſigen Pfarrhauſe einen Beſuch ab. Sie
offneten zwei Zimmer mit Gewalt und durchwühlten ſämt
liche Behälter. Den Dieben fielen eine Damenhandtaſche,
eine goldene Damenuhr mit Kette und 30 Mark Kollekten
gelder in die Hände. Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

Dresden. Moorbrand bei Hoyerswerda. Seit
Tagen wütet bei dem Dorf Groß geiſſig ein gefährlicher
Moorbrand. Das ſchon ſtark abgelagerte Torfmoor des
Särchener Teiches iſt in Brand geraten. Der Brand konnte
noch nicht gelöſcht werden, da es erheblich an Waſſer
mangelt. ie Hoyerswerdaer Motorſpritzen und die
Wehren von Werminghoff und Wittichenau ſind am Brand
herd tätig.

Diamantene Hochzeit. Das Ehepaar
Mohr in Leipzig beging das Feſt der diamantenen Hochgeit.
Beide Eheleute ſtammen aus Königsfee (Thüringen). Herr
Eduard Mohr iſt 89 Jahre alt, war Jngenieur in Linde
nau, 13 Jahre in Friedeberg und dann wieder in Leipzig,
wo er 27 Jahre lang im Dienſt der Maſchinenfabrik Kir
ner A.G. ſtand. Die Jubelbraut, Auguſte, geborene
Beyer, iſt um ſieben Jahre fünger als ihr Gatte.

Freiberg. Anter falſchem Namen. Die Ver
mutung, daß die Perſonalien des verhafteten Luſtmörders
Becker falſch ſind, hat ſich beſtätigt. Der Verhaftete beſt
nicht Becker und ſtammt nicht aus Stettin. Es wurde feſt
geſtellt, daß er der frühere Gärtnergehilfe Ernſt Paul
Hennig, am 5. Juni 1891 in Groß-Schweidnitz geboren, iſt.
Der Täter hat noch immer kein Geſtändnis abgelegt.

S

Erfurt. Wie er „billig“ zu Strom kam. Das
Schöffengericht verurteilte einen Telegraphenwerkhelfer
wegen Stromdiebſtahls zu 50 Mark Geldſtrafe. Der An
geklagte hatte es verſtanden, durch eine Nebenleitung elektriſchen Strom zu entnehmen, der nicht über den Zahler

ging.Gleing bei Freyburg. Der Strafgefangene,
der auf Raub ausgeht. Beim Landwirt Und Kolo
nialwarenhändler Arnold wurde, während der Wohnungs
inhaber ſich auf einem Tanzkränzchen befand,
Der Dieb ſtieg durch ein Fenſter ein und nahm eine
ſette, die unter dem Bett ſtand, mit. Als er in die Wohn
ſtube kam, traf er auf den auf dem Sofa liegenden Vater
des Hauseigentümers und würgte ihn am Halſe. Auf die
Hilferufe des Ueberfallenen, die junge Leute au merkſam
machten, ergriff er unter Zurücklaſſung der Kaſſette die
Flucht. Der Verdacht lenkte ſich auf einen in der Baracke
Dre nen Strafgefangenen, deſſen Bett leer gefunden
wurde.

Gera. Ein Taucher findet durch Zufalleine Leiche. Jm hieſigen Bad nahm ein Badegaſt beim
Tauchen die Leiche eines Ertrunkenen wahr. Als man den
Toten barg, erkannte man in ihm den 20jährigen Diakon
Erich Rößner, der zu der jetzt in Gera weilenden Zeltmif
ſion gehört. Er hatte in dem Bade geweilt und war in
folge eines Herzſchlages ertrunken. Obwohl das Unglück
ſchon vier Stunden vorher paſſiert war, war das Ver
ſchwinden Rößners gar nicht aufgefallen.

Mansfeld. Die Mutter einer „goldenen
Braut als Hochzeitsgaſt. Jm benachbarten Vat-
terode beging das Robert Kochſche Ehepaar das Feſt der
goldenen Hochzeit. Anter den Hochzeitsgäſten nahm die
97 Jahre alte Mutter der Jubelbraut den Ehrenplatz ein.

Wird das Heiraten teurer?
Gebührenerhöhung für die Standesämter.

o Berlin, 21. Juli.
Der Reichsſtädtebund hat an den Reichsjuſtizminiſter

einen Antrag gerichtet, in dem gebeten wird, eine zeit
gemäße Gebührenerhöhung für alle ſtandesamtlichen Hand
lungen baldigſt in die Wege leiten zu wollen. Es wird
darauf hingewieſen, daß die Vorkriegsgebühren höher
waren, als es heute der Fall iſt. Der Reichsjuſtizminiſter
hat in ſeinem Antwortſchreiben mitgeteilt, daß er Bedenken
habe, dem Gedanken einer Erhöhung der Gebührenſätze
näherzutreten. Die Lage der Wirtſchaft erſcheint zu einer
Erhöhung öffentlichrechtlicher Gebühren wenig geeignet;
auch die vor kurzem gefaßten Beſchlüſſe des Reichstags über
die Gerichts und Anwaltsgebühren gehen ſämtlich auf eine

Ermäßigung der Gebührenſätze hinaus. e
Aus Gründen gleicher Art haben ſich auch mehrere Lan

desregierungen gegen eine Aenderung des ſtandesamtlichen
Gebührentarifs ausgeſprochen. Gegenüber dem Hinweis
auf die Finanzlage der Gemeinden wird zudem nicht außer
Betracht bleiben dürfen, daß eine Anzahl heute gebühren
pflichtiger Handlungen, zum Beiſpiel die Entgegennahme
des Aufgebotsantrages und Vornahme von Eheſchließun-
gen 2 bis 12 Mark vor dem Kriege nicht mit Gebühh
ren belegt waren.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe Kemberg.
Der Reichsbankausweis zeigt zum Medio eine weitere Ent

laſtung um RM 290,3 Mill. Die Goldbeſtände haben zum erſten
Male die Zweimilliarden Grenze überſchrittten und betragen 2036,2
Mill. Damit iſt die Geſamtnotendeckung von 53,3 auf 54,9
geſtiegen.

Ein Teil des Abſatzausfalls auf dem Binnenmarkt iſt in ein
zelnen Jnduſtriezweigen durch geſteigerten Auslandsabſatz aus
geglichen. Eine Steigerung des Anteils am Avslandsabſatz i
erfreulicherweiſe u. a. bei Maſchinen, Roheiſen und Walzwe
erzeugniſſen, bei manchen Textilier, Papier, Steinkoh te und Keramik
feſtzuſtellen. Durch dieſe Entwicklung ergibt ſich eine Mehrbe
ſchaftigung von Arbeitskräften, die ſich wieder auf den Binnenmarkt
günſtig auswirken kann. Vermehrte Anfrage vom Jn und Aus
lande ließ im Juni lebhaftes Intereſſe im Maſchinengeſchäft er
fennen. Der Auftragseingang übertraf ſowohl im Jn als auch
im Auslandsgeſchäft den des Monats Mai; er liegt für das erſte
Halbjahr 1929 um 13 h über dem des zweiten Halbjahres 1928.
Die deutſche RoheiſenGeſamtgewinnung iſt im Juni ſowohl gegen
über der gleichen Zeit des Vorjahres geſtiegen. Die Ausfuhr an
Bekleidung und Wäſche konnte von 1925 bis 1928 ſtändig geſteigert
werden, jedoch iſt ſie im Frühjahr 1929 zum erſten Mal hinter der
des vergangenen Frühjahrs zurückgeblieben. Jn manchen Zweigen
der Textilinduſtrie, beſonders in der Wollinduſtrie, hat der Auf
tragseingang infolge der Saiſonbelebung zugenommen. Die Stimmung
iſt nach Ueberwindung der Reparationskriſe und der Aufhebung
der Kreditreſtriktionen im allgemeinen als gebeſſert zu bezeichnen.
Von der thüringiſchen Induſtrie iſt zu berichten, daß die Geſamt
lage noch keine weſentliche Beſſerung erfahren hat. Beſonders
ſchwierige Verhältniſſe liegen zurzeit bei der Porzellaninduſtrie und
der thüringiſchen Spielwareninduſtrie vor. Ebenſo iſt der thüringiſche
Lebenshaltungsindex für Juni mit 158,6 höher als der Reichs
index, der 153,4 berrägt. Der Großhandelsgeſamtinder beläuft
ſich auf 137,4 iſt alſo gegenüber der Vorwoche um 0,1 h ge
ſunken. Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger nach dem
Stande vom 6. Juli d. Js. beläuft ſich auf ca. 720000, iſt alſo
noch um 110000 höher als zur gleichen Zeit des Vörjahres.

Die Haltung der Börſe während der Berichtswoche war infolge
anhaltender Geſchäftsſtille uneinheitlich. Lediglich am Markt für
Montanwerte konnten ſich teilweiſe beachtliche Kursbeſſerungen durch
ſetzen. Der Geldmarkt zeigt durch ſtärkere Mediobeanſpruchung ein
angeſpanntes Ausſehen, was in erſter Linie im Anziehen der Zins
ſätze für Tagesgeld zum Ausdruck kam.

e



MNutzholzverkauf
der Oberförſterei Tornau bei Düben am Donnerstag den
15. Auguſt 1929 von 10 Uhr ab im Heidekrug in Tornau

Tornau-Sücl, Jag. 40 Ac, 43a, 44 Ac Drchf. Kie; 325 Stck.
Ia 4b 77 ſm, Grubenholzſtempel: 49 fm Klo, 77 fm Knü

Schwemsal, Jag. 24c, 51b, 25 Drchf. u. Sammelh.: Kie:
1527 Stck. 794 im, Grubenholzſtempel: 53 fm Klo, 67 fm Knü,
1 rm Nutzknü.

Luthersteim, Sammelh.: 1 Ei Kl. 3 0,92 fm, 1 Bu Kl
7 3,18 tm, 355 Stck. Kie u. Fi Kl. I 308 mm

Tornau Norcl, Sammelh. u Jag. 74 Ab, 74 Ac Durchf.
Ei: 10 Stck. Kl 1—5 6,25 fm, Kie u. Fi: 305 Stck. Kl I
393 fm

Grenzhaus, Sammelh. Ei: 6 Stck. Kl. 1—3
Kie u. Fi: 901 Stck. Kl. 15-8 759 fm.
Bemerkung: Die Grubenſtempel ſind wie folgt ausgehalten:

Kloben: 2,5 m lg. 16/20 Zopf und 2 m lg. 14/16 Zopf. Knüppel:
2 m lg. 10714 Zopf und 2,2 m lg 7/10 Zopf.

Berichtigung vorbehalten, Aufmaßliſten bei Beſtellung bis 31. Juli,
Verſand derſelben am 6 Auguſt.

Mehrere Zentner
Eumache-Kirſchen (Schattenmorellen)

hat adzugeben
H. Schulz, Schmiedeberger Ehauſſee Obſtplantage)

Achtung Achtung
Morgen Dienstag, den 23. und Mittwoch, den 24. Juli,

abends 8 Uhr findt im Hotel Blauer Hecht in Kemberg ein

ProbeWaſch
mit dem Meſſing Waſchkompreſſor (Rm. 22.--) und dem

Meſſing-Wringer (Rm. 6, ſtatt.
Kein Reiben Kein Kochen Kein Bürſten

Nicht zu verwechſeln mit den gezeigten Blech- und Stoffapparaten.
Schmutzige Wäſche iſt mitzubringen. Eintritt frei

Patentverwertung m. b. H., Gleiwitz
Zauerbirschen u. Schattenmorellen

kauft jeden Poſten zu den höchſten Tagespreiſen
Karl Mengewein, Kreuzſtr. 7

2,13 fw,

Rot W 11 ßV Sauerkirschen
Wirſing- verkauftBlumen Meier, Dübener Str. 9Ein vollſtandiges

Kutscheeschirr
zu verkaufen

Schmiedeberger Str. 15

Neue Kartoffeln
(blaue), verkauft

Franz Neinecke, Töpferſtr. 14

Dienſtmädchen
für Haus und Landwirtſchaft, ſofort
geſucht Richard Schütze,

Teichmühle Kemberg

neue Kartoffeln, neue Fett
heringe, neue ſaure Gurken,
Kohlrabi, Möhren, Schoten,
Zwiebeln, grüne und Wachs

Bohnen, Salat-Gurken,
Pfirſiche, Tomaten,

Pſflaumen, Bananen
empfiehlt ſtändig friſch
Friedr. Reinecke, Telefon 356

Tüchtiger

Hausdiener
für ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Geſchäfteſtelle dieſes Blattes,

I Oas Triumph-Motorrad ist immer
a fahrbereit. Bequem, sicher und

zuverissig fahren Sie ihrem Ziel S
l entgegen.
Eine Maschino von der Prazision

eines UVUnrwerks ein
Titan an Widerstands-

kraft und Strapazier
fühigken.

Triumph Ratensystem
macht jedem die An-
schaffung möglich.

Venangen Sie Prospein
Aber das auberordent-

hen bequeme
Triumph -Ratensystem
delim nächsten autort-
sierton Triumph-Häno-

v

maschine 300 cCw
Moden K 10 uns V

a 925.

DASs MOTO T

re en Vertreter
Fahrrad -Hoffmann, Kemberg

r

Der unterzeichnete Vorſtand kühlt ſich gedrungen, der vereheten Bürger- S
S (chaft Kembergs, welche zur Verherrlichung unseres 65- jährigen Stiftungs- S
S Feſtes durch Fahnen und Girlandenſchmuck, durch freundliche Aufnanme S
S und Bewirkung auswärtiger Turngeſchwiſter und äußerſt rege und freund- S
S liche Teilnahme an unseren Veranſtaltungen, welche ſelbſt unſere kühnſten
S Erwartungen übertroffen haben, im Hamen des M.T.-V. den wärmſten

und tnnigſten Dank auszuſpreſchen. S
Der Vorstand des Männer-Turn-Dereins S

R. Haerder, Vorſihender.
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Friſches

Hammelfleich
empfiehlt Ernſt Bachmann

Prima friſches, fettes

Rind und
Hammelfleiſch,
friſche Flecke

empfiehlt R. Krauſemann
Rind Hammel
u. Schweinefleiſch
empfiehlt Louis Richter

Friſches
Hammelfleiſch

und Flecke
empfiehlt Otto Harniſch.

Morgen Dienstag
früh 8 Ahr

ſiſchen 5pecktuchen

Ernſt Wend

neu eingerichtete Verkaufsſtelle
Weinbergſtraße Nr. 6

Teichmühle Kemberg.

e 4Hermann Leue
Gartenbaubetrieb
empfiehlt ſehr preiswert

Neue Kartoffeln
Grüne Bohnen

Schoten Kohlrabi
Mohrrüben Wirſingkohl

Weißkohl Kopfſalat
zarter rotſtieliger

RhabarberHerrliche öchuittviumen

Roſen, Nelken und wertvolle
Staudenblumen

e

Kuchen und
Einmachekirſchen

abzugeben

Gebr. Heiurich, Dübenerſtr. 16

Achtung!
Kaufe jeden Poſten

Sauerhirschen
ab heute, ſowie

Johannis-
Und Peidelheeren

zu höchſten Preiſen.
Ernſt Heinrich, Dübenerſtr. 16

s
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Hotel „Blauer Hecht“
Kemberg

Freitag, den 26. Juli, abends halb 9 Uhr
Heuſationelles Gaſtſpiel des ad 5chmiedeberger Kuthegters

t der MeiſteroperetteAnnelieſe von Deſſau
Operette in 3 Akten. Muſik von Winterberg

Unter Mitwirkung der gesamten Kurkapelle vom
Bad Schmledeberg (20 Manm)
Spielleitung Oberſpielleiter Leo Silpert

Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Georg Vack
Mitwirkende: Das geſamte Perſonal

Herrliche Koſtüme Gewöhnliche Preiſe
Vorverkauf: Buchdruckerei Arnold

i c in ſleißigerEine Frau rgchenpüicher
Privat. Zu erfragen in der Ge für hohe Bäume wird geſucht von
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. Frau Sack, Weinbergſtr.
Küchenkanten empfiehlt in htchard Arnoid
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Kadfahr.- Verein Rottg von 1905

veranſtaltet am Sonntag, den 28. Juli,
im Kunzeſchen Lokale ein

Kränzchen
von nachmittags 2. Uhr an Schießen und Kegeln.
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand

ICCaunmuunmnmncceet
Achtung Achtung

5 Rotta brennt?
Sonnabend, den 27, Juli, abends 8 Uhr im

IIlIDDMDCCaz III

I

Feenhafte Beleuchtung

Achtung Achtung

Herrliche Dekoration

en

Kunzeſchen Lokale

d Es laden freundlichſt ein

e e ine e ter

Großer Lichtball

W Die Monteure und der Wirt

e

Für die uns zu unserer Silberhochzeit dargebrachten
Glückwünsche und Geschenke

danken wir herzlichst

Ernst Kunert und Frau
Kemberg, den 20. Juli 1929

V

entet

Heute früh 3 Uhr entschlief sanft nach langem
schweren Leiden meine liebe Frau, meine gute Mutter

krau Emma Herrmann
im 54. Lebensjahre

Dies zeigen, um stille Teilnahme bittend, schmerz-

erfüllt an
Otto Herrmann nebst Sohn

Beerdigung: Mittwoch nachmittag 3 Uhr

Redaktion Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203
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